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Ich habe 4 ½ Monate ein freiwilliges Praktikum bei Audi Tooling Barcelona in Martorell, in der 
Nähe von Barcelona, absolviert. Zusammen mit meinem Freund, der im gleichen Zeitraum 
ein Praktikum in Barcelona gemacht hat, sind wir Anfang März nach Barcelona geflogen. 
 
 
Unterkunft  
 
Wir haben von Deutschland aus nach einer Unterkunft gesucht, was sich als gar nicht so 
einfach erwiesen hat. Die Preise in Barcelona sind hoch, wohingegen der Standard meiner 
Meinung nach verhältnismäßig geringer ist als in Deutschland. Außerdem verlangen viele 
Anbieter eine Vermittlungsgebühr in Höhe von einer Monatsmiete. 
 
Wir haben einige Anbieter angeschrieben und mittels Skype konnten wir uns einen ersten 
Eindruck von den Wohnungen verschaffen. Schließlich haben wir dann etwas Passendes 
gefunden: ein möbliertes Einzimmerapartment mit ca. 35 qm zu einer Kaltmiete von 790 € 
gesamt. Die Wohnung befand sich im Stadtteil La Barceloneta, nur 5 Gehminuten vom 
Strand entfernt. La Barceloneta gehört nicht zu den schönsten Vierteln Barcelonas und als 
junge Frau alleine in Barcelona würde ich dieses Viertel auch nicht unbedingt empfehlen, 
jedoch ist die Lage top. Man wohnt direkt am Strand, trotzdem ist man in 20 Minuten zu Fuß 
im Zentrum von Barcelona. 
 
Mit meiner Erfahrung bezüglich der Wohnungssuche und der Spontanität der Spanier, dass 
man schon wenige Tage nach einer Wohnungsbesichtigung die Wohnung/ das Zimmer be-
ziehen kann, würde ich für die ersten 2/3 Wochen ein Zimmer über Airbnb buchen, um dann 
vor Ort die Wohnung/ das Zimmer zu besichtigen. Man kann sich einen besseren Eindruck 
von der Wohnung, der Umgebung und der Lage verschaffen. Vielleicht hatte man auch 
schon die Möglichkeit sich mit Einheimischen vor Ort auszutauschen, welche Wohngegend 
je nach Präferenzen für einen am geeignetsten wäre.  
 
Transport  
 
Die öffentlichen Verkehrsmittel Bus und Metro sind in Barcelona sehr gut ausgebaut und 
flächendeckend. Wenn man dem großen Verkehrsaufkommen in der Stadt ausweichen 
möchte, gibt es neben der Metro auch noch die Möglichkeit von Fahrrad- oder Rollersharing-
systemen. Das bekannte Fahrradsharingsystem „Bicing“ hat in ganz Barcelona Fahrradstati-
onen verteilt. Zur Beantragung benötigt man eine spanische Ausweisnummer (N.I.E) und 
spanische Adresse, sowie eine Kreditkarte. Das jährliche Abo kostet knapp 50 €. Dabei sind 
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bei jeder Benutzung die ersten 30 Minuten inkludiert. Ab einer halben Stunde zahlt man 0,74 
€ pro halbe Stunde.  
 
Ich habe in Barcelona die Variante mit dem Roller genutzt und habe mich für den Anbieter 
„Yego“ entschieden. Die Registrierung ist sehr schnell und einfach per App. Man lädt dort 
seinen Führerschein hoch, dieser wird überprüft und schon nach wenigen Stunden bekommt 
man die Genehmigung für die Nutzung der 50er Roller. Über die App lässt man sich den 
nächstgelegenen Roller anzeigen. Diesen kann man sich dann für 15 Minuten reservieren, 
um zu dem Roller zu gelangen. Man zahlt 0,25 € pro Minute, 2 Helme befinden sich in dem 
Rollerkoffer und die Fahrt kann beginnen. Es ist zwar nicht ganz ungefährlich in einer Stadt 
wie Barcelona, die sehr viel Verkehr hat, mit dem Roller zu fahren, doch wenn man aufpasst 
und Rücksicht nimmt, ist es ein angenehmes Fortbewegungsmittel, um von A nach B zu 
kommen.   
 
Sprachkurs 
 
Bevor mein Praktikum Mitte März angefangen hat, habe ich einen zweiwöchigen Intensiv-
Sprachkurs bei einer Sprachschule in Barcelona besucht. Da ich mit nur sehr wenigen Spa-
nischkenntnissen nach Barcelona gekommen bin, wollte ich auf jeden Fall mein Spanisch 
erweitern. Der Sprachkurs hat mir sehr gut gefallen. Jeden Tag (Mo. – Fr.) hatte ich jeweils 
vier Stunden am Tag Spanisch. Die Gruppengröße war überschaubar, sodass der Lehrer auf 
die jeweiligen Bedürfnisse der Schüler eingehen konnte. Sowohl Grammatik als auch das 
Sprechen an sich (Vokabeln, Satzbau) wurden geübt, gelernt und intensiviert. Zudem war es 
eine gute Möglichkeit um erste Kontakte, sowohl im Unterricht, als auch während den von 
der Sprachschule angebotenen Freizeitaktivitäten, zu knüpfen. Die ersten zwei Wochen ha-
be ich also genutzt, um mich mit der Stadt, der Sprache und der Kultur vertraut zu machen.  
 
Praktikum  
 
Um in Spanien zu arbeiten, benötigt man eine spanische Ausländeridentitätsnummer, die 
sogenannte NIE- Nummer. Meine Firma hat dafür einen Dienstleister beauftragt, der alles 
Organisatorische zur Beantragung der Nummer übernimmt. Ein paar Tage vor Arbeitsbeginn 
habe ich dann gemeinsam mit meiner Kontaktperson von dem Dienstleister meine NIE auf 
dem Amt abgeholt. Für 32 € im Monat habe ich über DAAD eine kombinierte Kranken-, Un-
fall- und Privathaftpflicht-Versicherung fürs Ausland beantragt.  
 
Das Firmengelände von Audi Tooling Barcelona liegt ca. 40 km von Barcelona entfernt in 
Richtung Inland in Martorell, direkt neben dem Seat-Werk. Es gibt von Seat organisierte 
Shuttlebusse, die mittels verschiedener Routen Barcelona abdecken und die Arbeiter zum 
Werk bringen. Als Audimitarbeiter darf man den Bus auch benutzen, außerdem ist die Be-
nutzung der Busse für Praktikanten kostenlos. Aufgrund des Verkehrs und dadurch, dass 
meine Busroute durch die Stadt bis zum Hafen geführt hat, benötigte ich ca. 1 – 1 ¼ Stunden 
pro Fahrt. Trotz des langen Arbeitswegs würde ich definitiv wieder nach Barcelona ziehen 
und mir nicht eine Unterkunft in der Nähe der Arbeit suchen, da Barcelona eine tolle Stadt ist 
und vor allem für junge Leute einiges zu bieten hat.   
 
Nun aber wieder zurück zu meinem Praktikum und zu Audi Tooling Barcelona. Audi Tooling 
Barcelona ist im Bereich Werkzeug- und Anlagenbau tätig. Dabei ist Seat einer ihrer Haupt-
kunden. Audi Tooling zählt um die 200 Mitarbeiter. Während meines Praktikums habe ich 
einen Kollegen, der für die Prozessplanung des Unternehmens zuständig ist, unterstützt. Es 
wurden neue Prozesse implementiert, die eine Überwachung und Kontrolle erforderten. Aber 
auch bestehende Prozess benötigen eine ständige Überwachung und Verbesserung, damit 
das Unternehmen effizienter arbeiten kann. Ich war im Austausch mit den Verantwortlichen 
der jeweiligen Prozessschritte und habe fehlende Daten gesammelt und gepflegt. Trotz 
sprachlicher Barrieren waren die Kollegen aufgeschlossen und hilfsbereit.  
 



Da Seat sehr viele Praktikanten hat, von denen der Großteil per Shuttlebus zur Arbeit gelan-
gen, habe ich dadurch andere Praktikanten kennengelernt, mich mit ihnen zum Mittagessen 
in der Kantine von Seat verabredet und Freizeitaktivitäten zusammen gemacht.  
    
Kultur – Freizeitaktivitäten – Leben in Barcelona  
 
Ich habe mich in Barcelona verliebt. Die Stadt bietet sehr viele Sehenswürdigkeiten: sämtli-
che Museen, Sagrada Familia, Bunkers del Carmel (am besten abends zum Sonnenunter-
gang ein Picknick dort oben machen, tolle Aussicht über Barcelona), Park Güell, die Häuser 
Gaudis, La Rambla mit der Markthalle La Boqueria und vieles mehr. Sämtliche coole Bars 
und Restaurants findet man in den verschiedenen Stadtteilen, die jede für sich ihren eigenen 
Charme haben. Ich habe die spanische Kultur als sehr lebensfroh und offen kennengelernt, 
zudem feiern sie gerne ihre traditionellen spanischen, vor allem aber auch katalanischen 
Feste.  
 
Das einzig Negative an der Stadt sind die unfassbar vielen Diebe. Man muss immer und 
überall auf seine Wertgegenstände aufpassen, sogar in Restaurants ist man davor nicht ge-
schützt, dass einem die Tasche oder das Handy vom Tisch geklaut wird. Die Diebe gehören 
oft richtigen Banden mit derart ausgefeilten Taktiken an, sodass man es meistens leider erst 
zu spät mitbekommt, wenn man beklaut wurde. 
 
Es gibt eine App, die sich „Meetup“ nennt. Hier findet man - nicht nur für Barcelona – lokale 
Events, Veranstaltungen und Sportgruppen, an denen man kostenlos oder für wenig Geld 
teilnehmen kann, um sowohl mit Einheimischen als auch mit internationalen Leuten zusam-
menzukommen und sich kennenzulernen. Ich habe zum Beispiel über Meetup Beachvolley-
ball am Strand von Barcelona gespielt. Das Ganze war super organisiert: Samstags und 
sonntags waren Spieltage (man hat 2€ gezahlt und konnte den ganzen Tag spielen), unter 
der Woche gab es abends Volleyballtraining (5€ pro Training) und einmal pro Woche ein 
AfterWork-Treffen, um in einer Bar gemeinsam den Abend gemütlich ausklingen zu lassen. 
Ich fand diese Möglichkeit über Meetup sehr gut, um neue Leute kennenzulernen, da Sport 
verbindet und man sehr einfach und schnell mit vielen verschiedenen Leuten ins Gespräch 
kommt.  
 
Die Anbindung von Barcelona an andere Städte ist sehr gut. Wenn man frühzeitig bucht, 
kommt man relativ preiswert mit Bussen (z.B. ALSA) oder Zügen in verschiedene spanische 
Städten. Außerdem ist man innerhalb von ca. einer Stunde mit dem Zug in den umliegenden 
schönen Küstenstädtchen wie Sitges oder Castelldefels, wo der Strand nicht ganz so über-
füllt ist wie in Barcelona. Außerdem wird von der Küste Costa Brava mit ihren vielen kleinen 
Buchten und Fischerdörfern geschwärmt.   
 
Fazit 
 
Mein Fazit ist, dass ich nur jedem empfehlen kann einen Auslandsaufenthalt, sei es in Form 
eines Auslandssemesters oder Auslandspraktikums, zu machen. Man sammelt Erfahrungen, 
die einem keiner mehr nehmen kann, lernt mit neuen Gegebenheiten und Herausforderun-
gen umzugehen, lernt viele neue Leute kennen, wird mit neuen Kulturen konfrontiert und 
kann sich persönlich weiterentwickeln.  
 
 
 
 
 


